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- Amtlicher Theil.
H l l e r b ? ^ / ' < ^ ^ - ^swlische Majestät haben mit

AUerhöchstev Entschließung vom 23. December v. I
^ H ° ! " ? ^ T ° " " e " für Molkereiwesen an der
Hochlchule fur Bodencultur Dr. Wilibald W i n l l e r

« 1 u « e i h e 7 ^ ^ ^ ^ " r s aller-

^ l l e M ^ Majestät haben mit
^a l in . ^ Entschllehung vom 5. Jänner d. I . den
U K u ^ '' ^heresiamschen Akademie Wolfgang
Hsf^rne'nm'n ^ " Knaben ^
^ruckeK"da^' ^ . ^ . «urd« in der l. l. Hof. und Staat«.
^ V I I , . H x . u ^ « ' < 5 ^ ^ it°lienisch7n/ das NV1 . .

oersendet. ^ " " ^ "be des «elchssejehblmtes ausgegeben und

3änn«°?uH"^"?mu!^.'^?" Leitung, vo« 12t«
^«wrzeugnisle verb°«n" " ° Weiterverbreit««« folgender

orte, ^ c h ^ e n e U U l ^ ^ g e r s und Druck.

Nr. 2 «Fcledlclnder NollSblatt. vom 4 ^ 2 ^ 3 ' l«M
«r. 1<^e.e . vom 1. Jänner I M ) ^ " " " ^ " " '

< Nichtamtlicher Theil.
^ Z u r Cabinetsbilduug.
^ c ̂ ' " ^ ^ " ber Wiener Presse beschäftigt sich fort.
Üchht m.t der Frage der CabinetHduna und der

A m ^ s " ^ " ' " ^ eines deutschen bandsman"

!ke i ten^ ^ " ' K " ' ^ ^ ' erblickt die Schwierig,
A n ^ e r Cabl..et2blldung besonders darin, dass die

für das Zusammenwirken eines deu sche
' V e r s t ä n V ln demselben Cabinet die
^rstandlgung m der Kauvtsacke «och nicht erfüll:

sei. I n einem neutralen Cabinet sei ein deutscher M i - l
nister als Gegengewicht gegen den polnischen und
czechischen Minister allerdings nothwendig, doch dürfe
derjelbe nicht gegen den Wunsch der deutschen Parteien
ernannt werden. Die Deutschm würden ihre Haltung
gegenüber dem Ministerium nicht von der Thätigkeit
ihres Ministers, sondern von der politischen Richtung
der Gesammtregierung abhängig machen. Die Haupt,
frage für das künftige Ministerium fei die, ob eS bei
den Parteien die Disposition für eine einverständliche
Beilegung des Sprachenstreiles vorfinde; würde die
Rechte die Erhaltung ihres Verbandes höher stellen als
das Interesse des Parlaments, dann wäre der Zweck
des neuen Ministeriums verfehlt, noch bevor es ge-
boren ist.

Das «Neue Wiener Tagblatt» betont abermals,
dass die deutschen Parteien, die zwar in ihrer Mchcheil
gegen die Berufung eines deutschen Landsmannministers
eien, einem diesbezüglichen, maßgebenden Wunsche

gegenüber sich nicht ablehnend verhalten werden, wo»
gegen die < Oesterreichische Volls.Zeitung» glaubt, dass
ich die Obmännerconferenz der Linken kaum für die

Berufung eines deutschen Landsmannministers entscheiden
werde. Die deutschen Parteien legten gegenwärtig das
Hauptgewicht auf die Berufung tüchtiger Ressortchef«
in das Cabinet, dem sie mit freier Hand gegenüber-
treten wollen.

Die «Reichspost» erklärt sich entschieden für den
Eintritt eines deutschen Landsmannmimsters in das
kommende Cabinet, da derselbe eine fördernde Einfluss'
nähme auf die deutschen Parteien bei der Verständigungs-
action üben und die nationalen Interessen ersprießlich
vertreten könnte. Freilich müsste derselbe einer solchen
deutschen Partei entnommen werden, die breite Volks»
massen hinter sich hat.

Die «Arbeiter.Zeilung. beschuldigt die parlamen.1
tanschen Parteien der «Feigheit», well sie weder elbst
regieren, noch auch für die Gestaltung der Dinge eine
Verantwortung übernehmen möchten.

Die chinesischen Eisenbahnen.
So sehr auch das allgemeine Interesse von den

Ereignissen in Südafrika in Anspruch genommen wird,
unterlässt man es in England doch nicht, auch die
Vorgänge in Ostasien mit Aufmerksamkeit zu ver-
solgen. I n dieser Beziehung findet die Entwickelung
des Eisenbahnwesens in China viel Beachtung. I m
Betriebe sind bereits zwei Linien: Die Linie Peking»
Tlentsin-Schanghlli-Ktvlln mit einer Länge von 480 km
und die Linie Schanghai-Nusuna.. Von den projectierten
Linien befinden sich zunächst vier im Baue: die Linie
Peling'Hanlau mit einer Länge von 1120 km, deren
Concession einer französi'ch«belgischen Gesellschaft ver-
liehen wurde und deren Eröffnung wenigstens in der
Theilstrecke bis Tau-ting°fu für den nächsten Sommer
el wartet wird; die Linie Schanghai.Kwan-Riutschuong.
welche sich als eine nordöstliche Verlängerung der
bereits bestehenden Bahn darstellt, von welcher die
Strecke bis Kiaotschau auch noch in diesem Sommer
dem Verkehr übergeben werben kann; durch die Fort-
führung dieser Linie bis Nju-tshwang wird der Ver-
kehr der Mandschurei, der jetzt durch fünf Winter-
monate vollständig unterbrochen bleiben muss, auch in
dieser Jahreszeit offcn gehallen werden; die Linie
Stretenbl - Wladiwostok, die einen Theil der großen
transsibirischen Bahn bildet; die Manbschu - russische
Bahn, als ein Theil der vorerwähnten Linie, zu deren
Verbindung mit Ta-lien»wan und Port Arthur, welche
beide Schienenwege von der russischen Regierung ins-
besondere wohl aus strategischen Rücksichten geplant
sind, jedoch auch von großer Bedeutung für den Handel
werden können.

Nebst diesen Eisenbahnlinien sollen noch folgende
gebaut werden, die sich allerdings noch im Project-
stadium befinden: Taijuen.futschangting, 200 km lang
(der Plan ist von französischen Ingenieuren entworfen);
Niaotschau - Tienlsiuan, 688 km lang (von deutschen
Ingenieuren); Tientsin-Tschuliang, 780 km lang soon
Deutschen und Engländern projectiert); die amerika-
nische Linie Hanlau - Canton - Caotun, 1120 km lang;
die von einem Pekinger Syndicat vorgeschlagene 400 km
lange Linie; die Linie Tonlina - Nan.nlna.su. Ai!l) K»,

! Feuilleton.
! 2 « w d e M s i l i c h e , ^ , und Jagdgebiete

> <Schlu,«,)

< die Gnme? k.?"?° ^ "°u°" F°rst°«'w»ltu!>« war e«.
»alter i>>>, ° " " w o ! b e n m Gebiete, welche im Mi t te l '

" " b diesseits der Save in den
"n die G ö ? ^ ^ ! ^ ' / ' Landgerichten gelegene und
confine« V ? " ' ^ " und Loitscher Landgcrichts-

' K r i m d i f « d e ^ I n Mttelkrain lag der
l des Einflusses ^ . ^ ' ^ « « z n n g begann jenseits
l dann d e en c k . . ^ Izua in die Laibach und gieng

" a h Vrunndorf bis zur
und dann sofort ent̂

Landgerichtigrenzen zum
zum La ba1sl'V3 ^"." l M i " dem Krim und hinab

l Wca. °cW"sse « ^ ^<ms zum Einflüsse der

! u n g ^ « f f " " z e des U n t e r k r a i n e r und M ö t t -
5 " 2 sich ^ n l ii« / / ^ ? ^ a n n bei der Stadt Laibach,
3 " t s ^ i s 7.3 ^ "̂.bachsiusses und hierauf auf.

Fusses a u s Q / ^ diesseits des
' ^ " « p e r g N « " ^ . , , 7 « den Höfleiner. Grafschaft
b" ^ tad t 'Nack ^ m . " ^ ^ " Landgerichtsconftnen

"wach und der Herrschaft Weichselberg

zum Bilde im Dorfe St . Marein; von da längs der
Straße nach Rudolfswert, jenseits der Gurlbrückc den
Gurtfluss aufwärts zum Ende der Herrschaft Meichau
und von da nach den Seiscnberger und Grafschaft
Gottscheer Landgerichtsconfinen, dann die Grenze der
Herrschaft Pülland entlang zum Kulpasiuffe, hieraus
bis zur kroatischen Landesgrcnze und sodann die Grenze
entlang über das Gebirge zur Save und diesseits des
Stromes aufwärts bis zur Mündung der Laibach und
diesen Fluss aufwärts bis zur Laibachcr Stadtgrenze.

Eine weitere Aufgabe der Auersperg'schen Forst-
verwaltung war es, festzustellen, welche Parteien ihre
Bedürfnisse an Forstproducten widerrechtlich oder unter
Ausdehnung der ihnen gewährten Bezugsrechte be-
friedigten. Die Betreffenden wurden zur Ausweisung ihrer
Nutzungsrechte verhalten; wer leinen legalen Consens
vorweisen tonnte, dem wurde die Nutzung entzogen,
Zahlreiche Bauern aus den umliegenden Dörfern,
welche «seit Mcnjchengedenlcn» ihre Bezugsrechte aus»
geübt hatten, wurden von dieser Mahregel hart ge-
troffen. Unter den Nichtberechtigten befand sich auch
der jungfräuliche Convent von Michelstettcn, welcher
alljährlich aus dem Herzogsforste 25 Fichtcnbäumc
gegen eine Wiedergabe von 25 Star Hafer bezog. Da
die Oberin Rosina Obercygner leine Urkunde vor-
weisen konnte, so wurde über Anordnung des Grafen
Wolf Engelbert v. Auersperg die Nutzung eingestellt.
Hierauf stellte auch der Convent die Lieferung des
Hafers ein und begründete dies in der Eingabe vom
22. August 1667 damit, dass die Gabe und Gegen
gäbe, solange sie sich im Convente befindet und soviel
sich auch die ältesten Jungfrauen und andere uralte
Leute zu erinnern wissen, gebräuchlich waren. Aber
die Hoslammer ermilteitc, dass das Gotteshaus in
Michelstetten seit uralten Zeiten für die Erhallung der
Jagdhunde alljährlich 2b Star Weizen ohne jede
Gegenleistung dem Forstmeister zu geben schuldig war.

l Es unterliegt keinem Zweifel, dass der Convent, dem
cm Dienst d i e s e r A r t beschwerlich fiel. die Gabe
ourch eine Gegengabe im Einverständnisse mit dem
Forstmeister ausgchoben hatte. Daher wurde das Kloster
l«°.'.' n,7 H" l l "m. " ' " verhalten, den Haser noch ferner-
hm ohne zede Gegenleistung zu liefern,
n p ^ ,." vornehmste Sorge der Auersperg'schen Forst-
Verwaltung war die Erhaltung der noch bestehenden
^ d t h e U e und Erziehung neuer Holzbestände Zu
d csem Behufe erwirkte Graf Wolf Engelbert von
^ucrsperg em kaiserliches Mandat (W.en, 31sten

l ^ , ^ welches an allen Stadtthoren Lmbachs an.
geschlagen wurde und worin allen privilegierten Par.
wen, mit Ausnahme des kaiserlichen Spituls, jede be-
cheidene und unbescheidene BeHolzung und Nutzung

bis zur Wiederaussorstung des Vitichwaldcs auf das
strengste verboten ward. D,e genaue Durchführung
des kaiserlichen Bchhlcs fowie die Vermehru>,g und
besfere Dotierung des Forstpcrsonales liehen erwarten,
dass sich der Vitichwald nllmählich verjüngen werde.
Dieses Ziel wäre wohl erreicht worden, wenn die
neue Forswcrwallung von der energischen Hand des
Grafen Wolf Cngclbrrt von Aucrspcrg, welcher neben
vielfachen persönlichen Vorzügen, die ihn auszeichnelen,
auch seine Machtstellung als Landeshauptmann geltend
machen tonnte, durch eine lange Reihe von Jahren ge-
leitet worden wäre.

Schon am Ende des achtzehnten Jahrhundert«
erneuerten sich die Klagen über eine abermallae Ver.
Wüstung und Devastierung der ehrmals lanbeKsiirs,.
nchen Wälder. Die sumpfign, W e ^
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lang, die von den Franzosen auf chinesischem Boden
projectiert ist; die Linie Lang«son>nan-ning, 160 k m ;
die Linie Pulhai . Nan-ning, 192 Km; die Linie
Schansthai'Nanling, 288 km (von Franzosen projectiert);
die Linie Futschau-Hsienjang, 432 k m , für welche
Engländer die Concession erhalten haben; die Linie
Sutschau-Hang'tschaU'Ningpo, 320 km lang, für welche
gleichfalls Engländer die Concession besitzen; die Ver-
längerung des Birmanischen Bahnnehes bis I .Mnnac
mit einer Länge von 480 Km- endlich die Verlängerung
der Linie Schanghai«KwaN'«iaotschau nach Sin»nun«
schan, 155 km lang.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 13. Jänner.

Die Befestigung der f r a n z ö s i s c h e n Küsten ist
von dem Ministerium Waldeck-Rousseau sogleich nach
seinem Amtsantritt in Angriff genommen und mit
großer Raschheit gefordert worden. Räch den längst
ausgearbeiteten Befestigungsplänen wurden, wie jetzt
aus französischen Blättern bekannt w i rd , innerhalb
weniger Monate die Nord« und Westküste entlang
mindestens zehn oder zwölf starke, casemattierte, moderne
Forts erbaut, die nach den neuesten Methoben angelegt
und mit den vollkommensten Einrichtungen versehen
find: mächtigen Crdwällen mit einem Steinkern, be«
tonierten Wölbungen, Stahltuppeln u. s. w. Die Bauten
kosteten viele Millionen, aber die Regierung trug kein
Bedenken, sie aufzuwenden, da sie sich der nachträglichen
Bewilligung sicher fühlte. Alle bedeutenderen Wasserläufe
der Normandie und Bretagne, alle Rheden und Buchten,
alle Vorgebirge sind jetzt mit festen Werken bekrönt
und mit weittragendem, schwerem Geschütze versehen.
Ebenso sind die der atlantischen Küste vorgelagerten
Inseln von der Ouessoratgruppe bis Oliron befestigt.
Bisher waren die meisten von ihnen ganz offen und
konnten von einer feindlichen Schaluppe mit einem
Landungspiquet genommen werden, und selbst die
wenigen, dem Namen nach befestigten Inseln waren
so schwach, dass ihre veralteten Wälle und Thürme
durch ein einziges Geschoss eines modernen Schiffs-
geschützes zerstört werden konnten. Diese Arbeit der Küsten»
befestigung geschah in aller Stille.

I m gr iech ischen Cabinet hat ein Wechsel im
Kriegsministerium stattgefunden. Oberst Kumunduros
hat sein Amt niedergelegt, und an seine Stelle trat
Oberst TsamadoS. der erst vor kurzem zum Kammer-
Präsidenten gewählt worden war. Ein aus A t h e n
eingelangtes Telegramm besagt, der Rücktritt Kumun-
buros sei durch eine Ueberschreitung seines Budgets
um viereinhalb Millionen veranlasst, welche das Iahres-
präliminare in unerwarteter Weise modificiert. Man
wird aber kaum fehlgehen, wenn man mit der «Vofs.
Ztg.» annimmt, dass der Wechsel auch mit der
geplanten Reorganisation des Heeres zusammenhängt,
über die Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Kron-
prinzen und Kumunduros bestanden. Letzterer hatte
wiederholt zu verstehen gegeben, dass er nicht im Amte
bleiben würde, falls seinen Einwänden gegen die Ab-
sichten des Kronprinzen nicht entsprechende Beachtung
zukäme. Doch war durch das vermittelnde Eingreifen
des Ministerpräsidenten Theotolis bisher eine Eabinets»
lrisis verhütet worden. Kurz vor der Berufung der
Kammer schien es sogar, als ob unter dem Einflüsse
von Theotokis und durch Nachgiebigkeit von beiden
Seiten zwischen dem Kronprinzen und dem Kriegs-

minister eine vollständige Einigung erfolgt wäre, bei
der der Grundsatz, das Heer von der Parteipolitik
loszulösen, zur Anerkennung gebracht wurde. Ein neuer
Plan wurde auf Grund der vom Könige gebilligten
Vereinbarung ausgearbeitet, und das Cabinet hatte die
Ueberzeugung, dass die Kammer ihm ihre Zustimmung
nicht versagen werde. Woran das Einvernehmen zwischen
dem Kronprinzen und Kumunduros nun gescheitert ist,
dürfte wohl bald bekannt werden.

Tagesnemgleiten.
— ( D i e « T o d e « c u r v e » . ) Das Ueberschreiten

der verkehrsreichsten Straßen und Plätze unserer großen
Städte ist Kinderspiel im Vergleich zu dem Passieren
gewisser Kreuzungen in Newyorl. Der Tod in furchtbarster
Gestalt lauert auf den zerstreuten oder unvorsichtigen
Fußgänger an diesen Stellen, die der Vollsmund mit
dem Ausdrucke «Todeslreuzungen» bezeichnet. Die zwei
gefährlichsten Straßenübergänge sind am Broadway und
an der 14. Straße. «Todescurve» genannt, und an der
36. Straße und 6. Avenue, der «Todeöecke». Am meisten
gefürchtet ist die «Todescurve», die ihren schauerlichen
Namen durch eine Reihe von grässlichen Unglücksfällen
erwarb. Alle 20 Secunden sausen Cars in entgegen-
gesetzter Richtung um die Ecke und überraschen dabei
selbst den aufmerksamsten Fußgänger. DaS Getöse der
Glocken, die Schreie der «Gripmen» und Zuschauer, die
Rufe der Fuhrleute bewirken eine enorme Confusion. Die
Todescurve ist die Scene manchen blutigen Unglückes und
manchen Heldenstückes gewesen. Dort wurde Polizist
I rv ing Haughtaling auf seinem Posten getödtet. Er war
im Begriffe, inmitten des Höllenlärmes zwei Frauen über
die Straß? zu leiten. Diese blieben plötzlich erschreckt
stehen und stießen dadurch ihren Schützer zurück und
direct vor eine schnellfahrenbe Car. Er wurde todt auf-
gehoben. Noch verschiedene andere Polizisten hauchten dort
in treuer Pflichterfüllung ihr Leben aus oder mussten
schwer verletzt fortgetragen werden. Die gewandtesten und
umsichtigsten Schuhleute sind stets an dieser Kreuzung
auf Posten und werden bei Regulierung des Verkehres
durch besonders dazu Angestellte der Car.Company unter-
stützt. Aber selbst die größte Aufmerksamkeit dieser Pflicht-
eifrigen Neamten kann der TodeScurve nicht ihren Schrecken
rauben. Die fogenannte «Hoodoostrecke» (Unglücksstrecke)
von der 6. Avenue und 30. Straße bis zur «Todesecke»
an der 36. Straße ist nicht minder berüchtigt wegen
ihrer Unfälle. Hier fanden kurz nacheinander mehrere
in Newyork sehr bekannte Persönlichleiten ihren Tod. I n
dem Polizeisergeanten Sexton, der dort postiert ist, einem
baumlangen, breitschulterigen Manne, sehen die Passanten
der Straße ihren Schuhengel. Nur seiner eisernen Ruhe
und seltenen Geistesgegenwart verdankt der Beamte es,
dass er bei der Rettung von einigen 500 Personen
tüglich immer noch glücklich dem Rachen des Todes ent-
schlüpft ist. Auch am Broadway und der 23. Straße haben
die beherzten Vlauröcke tüchtig zu thun, um die Fußgänger
vor Gefahr zu schützen. Von b bis 7 Uhr abends ist der
Verkehr dort am größten und in dieser Zeit ereignen sich
die meisten Unfälle.

— ( E x c e n t r i s c h e T e s t a m e n t e . ) I n der
Zeitschrift «Minerva» veröffentlicht der Italiener Scar-
latt i eine Anzahl excentrischer Testamente. Er erinnert vor
allem an den letzten Willen des Kaisers Maximilian
(gestorben 1519). Man musste der Leiche des Kaisers
die Haare schneiden und die Zähne ausreißen, um Haare
und Zähne öffentlich zu Asche zu verbrennen; dann

muMe man den «etchnam tn einen mtt ungn^
Kalk «gefütterten» Sarg legen. Richard Ohm
Herzog der Normandie (gestorben 996), wollte v»>
Portal der Kathedrale von Rouen begraben sein.
von allen Eintretenden und Herauskommenden mit 3
getreten zu werden». Ganz anders dachte ein Aü
Chatelet, der im Jahre 1280 starb; man musste
Leiche in der Höhlung eines Pfeilers derselben tkalft
gerade aufrichten, «damit das gemeine Volk niH
seinem Bauche spazieren gehe» ( l ) . Eduard I . vo»
land hasste die Schotten und starb während einei <
zuges gegen dieses tapfere kleine Volk. Er hatte!^
Zohne anbefohlen, seinen Leichnam lochen zu laM
das Fleisch sich vollständig von den Knochen l<»
würde. Das Fleisch sollte man begraben, die ^
aber in ein Kästchen legen und dasselbe bei jedest«
zuge gegen die Schotten mitführen. «Da ich sie l",
zelten niemals besiegen konnte, wünsche ich wen^
das« meine Gebeine ihrer Niederlage bein^
Cduard I I . kümmerte sich jedoch nicht um diesen ^
Willen seines Vaters und ließ den ganzen Leicht
graben. Auf diesen Treubruch führten abergläubische
genossen die vielen Unglücksfälle zurück, die bald'
den neuen König heimsuchten. Ein englischer Gen"
der in Dublin starb, hegte einen tiefen Hass g ^
I ren . Er hinterließ eine Rente von zehn Guineen, ^
man jedes Jahr an seinem Todestage von delll'
Whisky für zwanzig irische Jünglinge laufe. Dll
sollten den ganzen Whisky auf seinem Grabe oU^
und dann je einen Knüttel und ein Messer eH
«damit», so sagte der angenehme Erblasser, «ntt^
sterbliche Seele die Freude habe, sie sich gegenseit»'
schlachten zu sehen.»

— ( W e g e n B e l e i d i g u n g ) ist ein ^
Schriftsteller verklagt worden, weil er das KölM
«Tageblatt» für «bodenlos langweilig» erklärt h^
Termin in diesem schnurrigen Process ist ^
18. Jänner in Königshütte angesetzt. Man das
gierig sein, wie sich die Schöffen des oberM
Städtchens aus dieser höchst peinlichen Affaire '
werden, vorausgesetzt, dass sie in der Sache ilb^
zuständig sein sollten. Die Bevölkerung von «
aber wird vielleicht Gelegenheit erhalten, durlh.
verständige zu erfahren, ob ihr «Tageblatt» lo«^
ist oder nicht. ,

— ( E l e k t r i s c h e s L i c h t u n d H y s ^
Man hat herausgefunden, dass die elektrische ÄoA
die Kraft besitzt, Gerüche zu verzehren. Diese ">»
wird entweder dem Lichte, dem dabei entwickelt^
oder einem Ausströmen von Dämpfen, über ^
sprung man sich noch nicht klar ist, zugeschrieben^
Bogenlampe, behauptet man, würde in einem "
übel duftenden Orte die ungesunden Düfte und
lichen Gerüche vollständig aufzehren. ^

— ( C i n h u m o r i s t i s c h e r D i e b ) H
Oberursel ein lustige« Stücklein verübt. En^ ^
wurden in einem Zeiträume vou ungefähr vierzO .
einem Oberurseler zwei Paar Stiefel gestohlen. A ^ ,
suchen war umsonst. Vor einigen Tagen bekan» "̂
Betreffende von Sachsenhausen ein Paket, i« den»
beiden Paar Stiefel zerrissen befanden. I n t<
liegenden Briefe stand, der Eigenthümer möge die ^
wieder sohlen lassen und auch vorschuhen, da sie
eng gewesen wären. I m Monate Februar wolle t^
die Stiefel wieder holen, um auf den Mas le^
gehen! Als Stunde der «Abholung» gab er dieö^
12 bis 2 Uhr nachts an. ^

Zas Mene Hekel öer I l rau
Zusefelöt.

Roman von v r « a n e » Ssndsr.
(9. Fortsetzung.)

Frau Iusefeldt befand sich in dem Zustand, in
welchen narkotische Schlafmittel solche Naturen versetzen,
die ihnen durch den fortgesetzten Gebrauch und durch
Gewöhnung überlegen sind und die sie deshalb nicht
ganz zu überwältigen vermögen —sie schlief und schlief
doch nicht.

Während sie mit festgeschlossenen Augen in den
Kissen ruhte, irrte ihr Geist halb mit Bewusst-
sein, halb im Traume auf seltsame Abwege, und
schwankten allerhand phantasiegeborene Visionen um ihr
Lager.

Ih re Sinne waren wach, aber ihre Wil lens,
kraft schlief; sie konnte weder die Augen öffnen, noch
einen Laut hervorbringen. Sie schlief und wachte zu-
gleich.

Durch die geschlossenen Augenlider sah sie das
Zimmer von einem rothen Dunst erfüllt. War es
Feuer? War es B l u t ? War es Abendsonne? Sie
wusste es nicht!

Und leise — leise wich die Flügelthür zurück,
die das Schlafgemach vom Toilettenzimmer trennte.
Eine sonderbare Gestalt glitt herein — Frau Iuse»
feldt Hütte gelacht, wenn sie dazu imstande gewesen
ware, obgleich sie selten lachte — eine riesengroße
Fledermaus mit eng an den Körper gepr«s»ten

Flügeln! Ganz langsam und lautlos schwebte das
Ding über den Teppich daher, aber je näher es kam,
desto größer wurde es; es wuchs und wuchs, bis es
das ganze Zimmer mit seinem Schatten erfüllte.

Jetzt war es am Bette. Jetzt bog es sich nieder
zu der Schlafenden. Frau Iufefeldts Züge markierten
ein jähes, furchtbares Entsetzen. Was war das? Eine
kleine gelbe Teufelsfratzc, züngelnde Flämmchen in
den Augen und Feuerathem im Munde, der trotz der
Entfernung mit versengender Glut über ihr Antlitz
wehte

Sie wollte schreien, aber ihre Lippen lagen fest,
wie zusammengeschmiedet, aufeinander.

Dann hob die Gestalt die Flügel und es lamel,
Krallen darunter zum Vorschein und in der einen
dieser lrallenartigen Hände blitzte etwas — ein kleiner,
funkelnder Gegenstand, der im nächsten Augenblick
niedelsauste und sich der Schläferin — noch ehe diese
bewusst ward, was vor sich gieng — mit furchtbarer
Treffsicherheit mitten durchs Herz bohrte.

Sie konnte kaum etwas von dem tödlichen Stoße
empfunden haben. Nu r das Grauen der letzten Minute
war auf ihren Zügen haften geblieben — ihre Augen
blieben geschlossen, und ganz allmählich erstarrten ihre
Züge, erkalteten ihre Hände.

Tief in dem Spltzengeträ'usel ihres Nachthemdes
blinkte der kleine, kunstvoll gearbeitete Gr i f f des Dolches.
Sonst deutete nichts auf eine Gewaltthat und ein
schauerliches Verbrechen.

Nicht ein Tropfen B lu t war geflossen.
Nebenan tickte eine Slntzuhr, und d,e rothe Ampel

vertheilte ihr rubinrothes Licht weiter bis in "'
ferntesten Ecken des weiten Gemaches. .>

Der Mörder blieb ruhig am Bette M H
Augen fest auf das unbewegliche Antlitz seines,
gerichtet. Vielleicht wartete er, ob die Gestalt A
sich doch noch einmal regen werde, vielleicht y"
sierten ihn die Züge der Todten. «<

«Sie ist gestorben, wie eine H e i l i g ^
sollte,» murmelte er, «sie hat nichts gefühlt! "^
wären alle Qualen der Hölle nicht zu viel H
für das verruchte Weib! Auf der Folterbank y^
enden sollen!» ^

Ein aufblitzender Blick tödlichen, wahA
Hasses flog über die stille Gestalt. Dann e lü^
bewegung nach dem Dolche, aber in demselbel».
blicke zog er den Arm zurück und wandte l "
Gehen. . >

Langsam, wie er gekommen war, sch"^5>
die beiden Zimmer und über den Corridor, ' j
weichen Teppichen sein Fuß lautlos versaw'.^
gieng er durch den Verandasaal, schloss g ^
ohne besondere Vermeidung von Geräusch ^
draußen führende Glasthür auf und versag
gesehen im Dunkel der Sommernacht.

III. .l
Die Nachricht von der Blutthat in d ^

«Beatrice» verbreitete sich am nächsten M H .
Windesschnelle unter den Curgästen Oste^/
rief überall Bestürzung und lähmendes
hervor.
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wca!- und Provmzial-Nachrichten.
>. ^ " " ( P e r s o n a l nach r i ch t . ) Seine Excellenz
der Herr Landespräsident Baron H e i n ift seit 12. d. M

l an einer heftigen Influenza mit acutem Lungenlatarrh
schwer erkrankt̂  das Fieber, welches bis 39 4 stieg, ist
seit gestern im Abnehmen begriffen.

am ^ D e r l r a i n t s c h e L a n d t a g ) wurde über
Allerhöchsten Auftrag vertagt.
, . ^ / G l ü c k s H a f e n . ) I m Einvernehmen mit dem
ml ir. . l t " " ' " des Innern hat da« l. l. Finanz-
"wist«"««, der freiwilligen Feuerwehr in Nischoflack die
Veranstaltung eines Glückshafens mit 2500 Losen a 10 k
^ n ^ ^ ^ I °h«s 1900 zu Gunsten des Nereinsfondes

r ° " Ausschluss von Gewinsten in Geld. Geldeffecten und
i -"ionovolsgegenständen gestattet. —o.

^ «,« — ( I u r E i n b ü r g e r u n g d e r V i n - H e l l e r -
^ münze.) Wie das «Fremdenblatt, meldet, hat die

N i A 3 " " ° ? " " 2 l"lz v° l Schluss deS Jahres mit
^«ftcht auf die obligatorische Einführung der Kronen-
^atMng verschiedene Maßregeln getroffen, um die rasche

^ Einbürgerung der Tin - Hellerstücke im täglichen Verkehre
zu erleichtern. Zu diesem Iwccke wurde angeordnet, dasŝ

^ dle Staatscassen bei der Einwechslung von Bronze-
5 ü ? " immer nur den halben Netrag in Zwei-Heller-!

t.,.3",' b« andere Hälfte dagegen in Ein - Hellerftückcn!
w ü N " ' 3 ? , "er auch diese Anordnung nicht den ge-

« V « ^ ° ) " ! ! ' """de lurz nach Beginn des
! U n .""^ordnet, dass bei der Einwechslung von
p ^ronzemunzen überhaupt n u r mehr V i 7 - H e l l e r -

1 d i e s e r ^ < ^ ° ^ " ^ " Zugeben seien. Mittelst
" ' ur?vrün s ^ " ^ wurde nun wirtlich erzielt, dass der
. stück n ? m ^ " " ^ ber Staatscassen an Ein-Heller-
^ Tane" ' " ^ » e von 800.000 Kronen in den letzten
" lick V e V beträchtlich herabgegangen und der täg-
^ al?früb« s«."' ^«'HeUerstiicken thatsächlich viel mehr
! wetts m ^ ° ? ' " ^ ' ^ Ende Juni 1893 waren
5 ab-r ^ . ^ l80 Millionen Ein-Hellerftücke geprägt.

^ ^w?e«d^«^^

< ^chVeSV'"^^^^
„ stands^ " " " «rbeitszeugnisse« die Gerichts zu-

'' Tr"s°wde7 Ü ^ ^ " " ' ? / ' ^ " " bes Fr 'anz l ia^
^ m ^r.est wider die Erwerbsteuer-Landescommission für

«raw wegen der allgemeinen Erwerbsteuer statt.
^ — ( P o s t d i e n st.) Das Verordnungsblatt der
^ l k. Post- und Telegraphen. Direction in Trieft vom

?-' ^ ^ ^ ^ ' ^' " H ° l t die Durchsührungs-Nestimmungen
, ur die Probepraxis und die Prüfungen der dem Diener-

^ stände ungehörigen Postbediensteten sowie eine Reihe von
2 Beförderungen im Stande der Postamtsdiener. —o.
»̂  s . 7 ^ ( ^ h rung . ) Die Gemeindevertretung von Groß.
'̂  , , 3 ^ . " " " ""s von dort berichtet, in ihrer am
' Nar r«?« gehaltenen Sitzung Herrn Karl h o f e r .
5 Schu e w" 6 " " ' der vielen Verdienste für Kirche und
s ^ " e g e n zu ihrem Ehrenmitglied ernannt.
^ L a i b a c h « ^ ? «a ibacher L e h r e r v e r e i n e . ) Der

Ü ^ l uz t? " ) H e r e i n ( < ^ u d 1 > « ^ o Mtel>lco
^ seine G e n e r a l . l ? ^ " ^ends im «Narodni Tom.
"" ab. Sch W ^ der üblichen Tagesordnung
^ V e r e i n s t 2 N H ' " S u r l a n berichtete über die
^ M a o ̂  ^ " ' " ! "«gangenen Jahre. Cafsierin Fräulein
d̂  l " U t über die Geldgebarung. Die Einnahmen be-

'o "der SeMtmnv^ , ! " ° " " ^ ^ Bestimmtes - Mor^
.' dass w de w H / ' ^ 5 ^ ^ s°nst 5"« mochte. Nur
5 m dem l l n ? n ^ . ! ^ ^ ^ ^^usiges. Furchtbares
^ wusste ein j e d e r ^ ^ " " ^ ' " ^ vorgegangen war.
,! gestandn ^ ^ i ü ^ " ' " im Mittelpunkte des Badelebens
l di ? l a H e n / ^ . ^ ^ " " da. der nicht
K "reg nd s M ^ ' w ^ 7 ' " ^ ? ihre beiden, aufsehen-
^ leicht Im A 7 ^ ' ^ " Zesehen. bewundert und viel-
«i Oder w a r ^ . '""be hatte. Und nun war sie todt.
! " . . s d M e ^ H 7 War es am Ende gar
!̂ °us dem ^ ^ ' ^ " ' . l r a g t e , combinierte, übertrieb

^ PhantaNe V " ^ ^ " . « s ^ , die Zügel der
^ " u t h u ^ n ^ ' ln den abenteuerlichsten Ver.
"̂! Einw^rlun7 ^ ? " gelbst stand noch alles unter der
^ die Ka« " 5 f ^ ! ' ^ " fürchterlichen Momentes, als
'? kündet V ' ° u l a " schreiend das Entsetzliche ver-
!>" . „^ »)uile.

" 'hrer F."°"'^ ^"^' " 'e jeden Morgen, um sieben Uhr
diese 5 " « ,""e Tasse Kaffe ans Bett gebracht, den
zu schlaf?« ! ! ? " . "?? b"""ch noch ein paar Stunden

i d°nn m " ^ V ^ ? » " elf Uhr nahm Frau Iusefeldt
^ M a n i " " ^ " ^ ' ^ n zusammen einen nach englischer
A "ichhalt igen'LH7n" ^ " ° ° " "mmengestellten
li"' (3«Ns»tzung folgt.)

lrugen i. i i l y. ilü lr., die Ausgaben 59 fl. 20 lr., dem-
nach ergibt sich mit 1. Jänner ein Vermögensftand von
128 X 24 l i . — I n den Ausschuss fürs Jahr 1900
wurden gewählt: Franz G a b r s e l (Obmann). Agnes
Z u p a n (Obmann - Stelloertreterin), Ialob F u r l an
(Schriftführer), Marie M a r o u t (Cassierin). I v . K ru lec
(Vibliothelar), Ianlo L i l a r (Ehormeister) und M a i
I o s i n (Ausschussmitglied). Unter anderem wurde be-
schlössen, alle Lehrpersonen an den Mittelschulen, öffent-
lichen und privaten Volksschulen Laibachs zum Beitritt
einzuladen. — Nach der Generalversammlung sehte Herr
Lehrer S t i a s n y aus Nadmaimsdorf seinen neulich be-
gonnenen Vortrag über die geistige Cultur in den
Kaukasusländern, mit specieller Berücksichtigung des bor-
tigen Vollsschulwesens, fort und erhielt für seine Aus-
sührungen, die bei der Schilderung mohumedanischer
Volksschulen auch nicht humoristischer Pointen entbehrten,
reichlichen Beifall. Gesangs« und Elaoiervorträge des
Fräuleins Mira Dev und des Herrn »tuä. iur. Svete l
beschlossen den Unterhaltungsabend.

— ( D e r La ibacher S o l o l v e r e i n ) hält
heute abends um 6 Uhr auf der Gallerie des Turnsaales
im «Narodni Dom» seine ordentliche Generalversammlung
mit der üblichen Tagesordnung ab.

- - ( O e f f e n t l i c h e r V o r t r a g . ) Sonntag,
den 21. d. M., um 11 Uhr vormittags wird Herr Doctor
Johann R o b i b a im großen Saale des «Meftni Dom»
einen Vortrag über die Pest und deren Bekämpfung ab-
halten. Der Zutritt zu diesem Vortrag ist jedermann
unentgeltlich gestattet.

— ( « M l t t h e i l u g e n der l. k. V e n t r a l c o m -
m i s s i o n f ü r E r f o r f chung und E r h a l t u n g d«r
Kunst- und histor ischen Denkmale .» ) Das erste
Heft des 26. Bandes enthält eine Fülle von Aufsähen,
ferner 8 Beilagen und 32 in dem Texte vertheilte I l l u -
ftrationen. Unter den «Notizen» finden wir einen Gerichl
des Conservators Director <öubic über die Restaurierung
des Kreuzes am Getreideplahe und der Dreifaltigkeitsfäule
an der Wlenersttahe und einen Bericht von Fr. Kenner
üb« einen römischen Votivstein aus Katez.

— ( A b ä n d e r u n g be r Beze i chnung un b
A b f e r t i g u n g s b e f u g n i s s e de r S t a t i o n
T r i e s t - F r e i h a f e n . ) Die bisherige Bezeichnung der
in der Strecke Herpelje-Triest gelegenen Station Trieft-
Freihafen wurde über Genehmigung des l. l. Eisenbahn-
ministeriums mit Giltigkeit vom 1. Jänner 1900 in
«Trieft l. l. Staatsbahn» abgeändert. M i t dem gleichen
Tage wurde bei der genannten Dienstesstelle die Eilgut-
expedition (Auf- und Abgabe) eingestellt, und sind deren
Äbfertigungsbefugnisse auf den Frachtenverlehr beschränkt.

— ( E n t l o c k u n g von Kle idungsstücken.)
Am ?. dieses Monate« kam der 21jährige, nach Gaber,
Gemeinde Morüutsch, Gerichtsbezirk Littai, zuständige
Johann T o m a j i i zu seinem in Eatez, Gemeinde Groh-
lack, Bezirk Treffen, als Hirt bediensteten Bruder Martin
Tomazic und entlockte demselben verschiedene ganz neue
Kleidungsstücke unter dem Vorwande, er möge ihm die
Kleidungsstücke nur für kurze Ieit überlassen, damit er
in Catej dem Vormittags-Vottesdienste anwohnen lönne,
bann werde er ihm dieselben wieder zurückgeben. Johann
Tomazik, ein arbeitsscheues Individuum, lehrte jedoch
nach Erhalt der Kleidungsstücke nicht mehr zurück und
verschwand mit denselben unbekannt wohin. Ueber An-
zeige des Bruders wurde die Ausforschung des Johann
Tomajit angeordnet. —ilc.

— ( O b m a n n s w a h l i n d ie S a n i t ä t s -
D i s t r i c t s v e r t r e t u n g v o n L i t t a i , rechtes
S a v e user.) Bei der jüngst stattgehabten Wahl des
Obmannes in die Sanitäts-Districtsoertretung von Littai
wurden einstimmig Josef Damjan, Gemeindevorsteher und
Grundbesitzer in Littai, zum Obmann und Lulas Svetec,
l. l. Notar in Littai, zu dessen Stellvertreter ge-
wählt. —ik .

— ( I u m S c h u l h a u s b a u e i n V tu lau . )
Der seit längerer Ieit bereits ventilierte Schulhausbau
in Mulau im Gerichtsbezirle Sittich dürfte nun trotz
energischer Proteste seitens der einzuschulenden Gemeinden
doch seiner Verwirklichung entgegengehen. Das Mini»
sterium für Cultus und Unterricht hat vor kurzem end-
giltig darüber entschieden und die eingebrachten Beschwerden
der Gemeinden als unbegründet zurückgewiesen, worauf
nun der Landesausschuss die bereite eingestellte EinHebung
der Schulbauuinlagen im Iwangswege von neuem ver-
fügte. Dieselbe wird durch das Steueramt in Sittich ver-
anlasst werden. ik.

* ( D i e b s t a h l . Excess und W a f f e n -
gebrauch.) I n der Nacht vom 7. auf den 8. d. M.
wurden, wie man unS aus Tschernembl berichtet, dem
Grundbesitzer Ivan Huiit in Adlesit mehrere nächst dem
Wohnhause zum Trocknen aufgehängte Wäschestücke ent.
wendet. Der Verdacht des Hustt fiel sofort auf den übel-
beleumundeten Lazar RadoM aus Marienthal in
Kroatien; daher erstattete er dem Genbarmerirposten
in Freithurn die Anzeige von dem Vorfalle. Der Posten-
führer Iedlitla und der Titular-Postenführer Rustja be-
gaben sich sofort auf den Thatort. Dort wurden
Opanken gefunden, und die Nachbarn wussten anzugeben,
sie hätten den Radojeii am vorherigen Nachmittag in
Ndleiik, mit Opanken belkibet, gesehen; auch die I u ß .

spuren deuteten darauf, dass der Dieb den Weg nach
Kroatien über den Kulpafluss genommen haben musste.
Die Gendarmerie-Patrouille begab sich in Begleitung des
Gemeindevorstehers von Nblesii, ferner des Hui i i und
des Gemeindeausschussmannes Selalooii von Marienthal
ins Wohnhaus des Radojiit und nahm dort eine Haus-
durchsuchung vor, wobei ein Theil der gestohlenen Wäjche
vorgefunden und dem Huiic rüclausgesolgt wurde.
Raoojtit wurde in einem Zimmer des Wohnhause«, mit
einer Hacke bewaffnet, angetroffen. Derselbe ftieh,
während die Gendarmerie auf einen Moment das Hau«
verlassen hatte, um die Gesinnung der Menschenmenge, die sich
mittlerweile vor dem Hause angesammelten hatte, zu er-
mitteln, Drohungen gegen die Patrouille aus und benutzte die
Gelegenheit, um die Hausthüre zu sperren. Nach einer
Weile kam Radojiit aus dem Hause und bedrohte den
Tit.-Postenführer Rustja mit seiner Hacke derart, dass sich
der Postenführer Ieolitta genöthigt sah, von der Waffe
Gebrauch zu machen und dem Radojiii einen Bajonnettstich
in den rechten Oberschenkel beizubringen. Radojtii begab
sich sodann ins Haus zurück, sperrte abermals die Haus-
thüre zu und öffnete dieselbe erst nach längerer Weile,
woraus er verhaftet wurde. Bald darauf erschien eine
herbeigeholte kroatische Gendarmeriepatrouille aus Modrus-
potol, welche den RadoMc übernahm und dem kgl. Be-
zirksgericht in Karlstadt einlieferte. l .

— ( D e r V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n i n
Vischof lack) hielt am 10. d. M. seine General-
Versammlung ab. Wie wir dem Berichte des Vereins-
obmannes, des Herrn Julius F l i s . entnehmen, zählte
der Verein im verflossenen Vereinsjahre 7 Gründer,
93 ordentliche Mitglieder und 3 Spender. Gegenüber dem
Stande im vorigen Jahre ift ein Iuwachs von 36 Mit -
gliedern zu verzeichnen. Nach dem Berichte des Herr»
CassierS Erwin V u r d y c h wurde die Neuwahl des Aus-
schusses vorgenommen. I n denselben erschienen gewählt
die Herren: Lehrer Julius F l i s (Obmann). Landes-
gerichtsrath Franz Mi lu j (Obmannstellvertreter), Apotheker
Erwin Vurdych (Cassier), die Hausbesitzer Laurenz Susnik
und Leo Lavrit (Ausschussmitglieder). — » —

— ( P i s e n c a - N e g u l i e r u n g . ) Einer uns
zugehenden Meldung zufolge find die von der llollau-
dierungs-Commission im Jahre 1898 beantragten Er-
gänzungsbauten an der Piiencabach<Verbauung im Laufe
des Jahres 1899 fertiggestellt worden, Dieses Äerbauungs-
werl wird nunmehr v»n der betreffenden Wassergenossen-
schaft behufs Instandhaltung übernommen werden. —o.

— ( D l e b e r u f s g e n o s s e n s c h a f t l l c h e
U n f a l l v e r s i c h e r u n g s - N n s t a l t de r ö f t e r -
re i ch i schen E i s e n b a h n e n i n W i e n ) hat
Drucksorten für Unfall - Erhebungsprotololle sowie Proto-
tolle über Unfälle mit tödlichem Ausgang auflegen und
dieselben an die einzelnen Vezirlshauptmannschasten ver-
senden lassen. Hiedurch wird den politischen Behörden die
Möglichkeit geboten, bei vorkommenden Unfällen die Ein-
leitung der Erhebungen im Sinne des § 3 1 des Unfall-
Verficherungs-Gesetzes mit möglichster Raschheit durch-
zuführen sowie die genannte Anstalt von der Einleitung
der Erhebungen behufs allfälliger Intervention jedesmal
rechtzeitig in Kenntnis zu setzen. ik.

— ( D i e B o r a i n T r i e f t . ) Seit drei Tagen
wüthet in Triest fürchterliche Bora, so dafs der ganze
Hafenverlehr ins Stocken gerathen ist. Mehrere Dampfer,
darunter einige Kriegsschiffe, konnten nicht in den Hasen
einfahren, fondern mufsten in der Bucht von Muggia vor
Anker gehen.

. ^ , V ( ^ " W i e n e r T h i e r s c h u h v e r e i n ) hat
beschlossen, im Jahre 1902 in Wien eine Thierschuh,
ausstellung zu veranstalten und gleichzeitig einen Wellbund
der Thierschuhvereine zu gründen.

— ( V o m W e t t e r . ) Die neueste Prognose
lautet: Heiteres, stellenweise nebliges, scharse« Froftwetter
noch anhaltend.

— ( « F ü r A l l e We l t .» ) I n sehr interessanter
Weise behandelt ein Artikel aus fachmännischer Frder
in dem soeben erschienenen 13. Hefte der Familienzeit-
schrift «Für Alle Well» (Administration für Oesterreich-
Ungarn: Wallher Kratz. Wien, I., Schönlaterngasse 8.
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) die Vurenartillerie
und das Exercieren derselben in Wort und Bild. Eine
weitere Illustration zeigt die Beschießung eines englischen
Panzerzuges durch eben jene Artillerie. AuS dem Gold-
lande Klonbyle bringt dasselbe Heft bann weiter ver-
schiedene fesselnde Abbildungen mit spannendem Bilder-
text. Mehrere andere vorzüglich wirkende Bilder tragen
dem Iahrhundertwechsel Rechnung. Zwei große Romane
— «Die Schule des Lebens» von Paul Oskar
Höcker und «Ediths Vergangenheit» von E. v. Waldow
— sowie eine reizende Neujahrshumoresle sorgen
für angenehme Unterhaltung. Auf technischem Gebiete,
dem «Für Alle Welt» andauernd das regste Interesse
entgegenbringt, ist besonders ein Artikel bemerkenswert,
der sich mit der epochemachenden Erfindung deS Schnell-
telegraphierens befasst, wie solches von Pollag und Virag
ersonnen und bereits erfolgreich durchgeführt worden ist
Veitrüge aus Länder- und Völkerkunde, Gewerbe und
Industrie. Hauswirtschaft und Gesundheitspflege vervoll,
ständigen den reichen Inha l t des Hefte«, das noch eine
bejonde« Herde an einer sarbizen Kunftbeilaze besitzt.
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— ( I u r A b t r e n n u n g der Ortschaft Wolfs«
gruben.) Das k. l. Finanzministerium hat die Abtrennung
der Ortschaft Wolfsgruben, Gerichtsbezirk Littai, von der
Catastralgemeinde St. Anton und der Ortsgemeinde Tre-
beleu behufs Einverleibung in die Catastral- und Orts»
gemeinde St. Martin bei Littai bewilligt. —ilc.

— ( V e t r i e b s e i n s t e l l u n g . ) Die Dampf«
sägewerke im Hornwalde haben mit Ende des Jahres
1899 den Betrieb eingestellt und die Arbeiter entlassen.
Die Abwickelung der Verbindlichkeiten wurde vom Herrn
Advocaten Dr. Schegula in Rudolfswert als Concursmasse-
Verwalter übernommen. Die öffentliche gerichtliche Ver-
steigerung der Investitionen und Vertragsrechte wurde
auf den 16. d. M. angeordnet. — « —

. * , ( U n f a l l . ) Die Anstreichersgattin Maria
Vonöar glitt gestern früh auf der eisigen Straße aus
und siel so unglücklich, dass sie sich die linke Hand
brach.

. * . ( D i e b stahl.) Einem hiesigen Handelsmanne
wurden in der letzten Zeit aus einem im Schlafzimmer
befindlichen Kasten mehrere Gedenkmünzen durch einen
unbekannten Thäter entwendet. I m Kasten befanden sich
auch mehrere Schmuckgegenstände, welche der Dieb jedoch
unberührt ließ. Auch von den Münzen stahl er nur zwei
Goldthaler mit der Aufschrift «Zweites österr. Bundes-
schießen in Innsbruck» und «Drittes Bundesschiehen in
Graz», zwei Silberthaler mit der gleichen Aufschrift,
einen Silberthaler mit der Aufschrift «Erstes österr.
Nundesschiehen», 6 bis 6 alte Münzen und mehrere Er-
innerungsmedaillen an die Iubiläumsfeierlichkeiten im
Jahre 1883 in Kram.

— ( A u s K r a i n b u r g ) schreibt man uns: Die
Krainburger «Narodna citalnica» veranstaltete am
13. d. M . einen sehr genussreichen Unterhaltungsabend
mit Orchestermusik, Chorgesang und Tanz. I n der aller-
letzten Zeit hat sich nach längerer Unterbrechung im
Vereine wieder ein Musikclub gebildet, der sich am ge-
nannten Tage zum erstenmale öffentlich hören ließ. Wir
müssen gestehen, dafs uns seine Leistung höchst angenehm
überraschte. Der Club zählt zehn Mitglieder, darunter
sechs Violinisten (drei Prim ^ , einen Prim L, zwei
Secund), einen Flötisten und je einen Spieler auf der
Viola, dem Cello und dem Contrabass. Dass die Herren
nach kaum dreiwöchentlichen gemeinsamen Proben unter der
Leitung des Kapellmeisters Herrn S l k i v a n e k einen so
durchschlagenden Erfolg erzielen konnten, war freilich nur
dadurch möglich, dafs jeder einzelne der Herren für sich
ein trefflicher Spieler auf seinem Instrument ist. Nach
einem mit sehr gutem Strich gespielten Marsche wurden
zum Vortrage gebracht: die «Gondoliere» aus der Operette
«Eine Nacht in Venedig» von Strauß, «Großmütterchen»
von Langer (nach dem für das Clavier geschriebenen
Original arrangiert von Stiivanel), die «Cavatine> aus
der Oper «Der Barbier von Sevilla» von Rossini und als
Draufgabe- die Mazurka «Schöne Müllerin». I n allen
Stücken bot der Musikclub, selbst vom strengeren kritischen
Standpunkte aus betrachtet, gediegene Leistungen und der
rauschende Beifall wollte sich nicht eher legen, als bis
alle Stücke wiederholt wurden. Als tressliche Solisten er-
wiesen sich Herr Kapellmeister S l r i v a u e k (Violine),
Herr Eyrill P i r c (Flöte) und Herr Oberlehrer R o j i n a
(Viola) Abwechselnd mit dem Club trat der altbewährte
Männerchor der Eitalnica auf und fang unter der
Leitung des Herrn Lehrers Wilibald R u s drei Chöre,
darunter Foersters effectvolle und schwierige «kodrati-
m^'a». Der Chor that sich auch diesmal mit seinem
vorzüglichen Stimmaterial und seiner gute Schulung ver-
rathenden Vortragsweise hervor. An das bis gegen 11 Uhr
dauernde Concert schloss sich ein sehr animiertes Tanz-
kränzchen, bei dem ein Quintett der Musikkapelle der Krain«
burger freiwilligen Feuerwehr die Tanzmusik besorgte. —
Der neue Ausschuss der Citalnica hat sich mit diesem ersten
unter seinem Regime veranstalteten Unterhaltungsabend
sehr löblich eingeführt. Hoffen wir, dass es ihm auch
gelingt — gute Anzeichen hiesiir sind bereits in Sicht
— die leidige Localitätenfrage endlich zu einer glück»
lichen Lösung zu bringen. m. p.

— ( V e r e i n s w e s e n i n L a i b a c h . ) Laibach
zählt dermalen 138 öffentliche Vereine verschiedener
Kategorien, und zwar 108 slovenische und 30 deutsche. 2.

Theater, Kunst und Literatur.
* ( D e u t s c h e V ü h n e . ) Nach dem tiefen,

ernsten Eindrucke, den wir den Kundgebungen einer
Hohcnpriesterin der Kunst im Concertsaale verdankten,
umgaukclten uns die süßen, einschmeichelnden Melodien und
Tanzweiseu des Walzerkünigs mit bestrickendem Reize.
Die wunderhübsche Operette «Der lustige Krieg» gehört
geradeso zu den Stützen einer Operettenbühne wie «Die
Fledermaus» oder «Der Zigeunerbaron», denn an
erquicklicher Melodiensülle, an geistvoller Charakterisierung
steht die Musik den beiden ebenbürtig zur Seite; leider
lässt sich das von der Dichtung nicht behaupten, die
jedoch immerhin zu dem besseren lustigen Blödsinn gerechnet
werden kann. — Es war eine durchaus erfreuliche Aufführung,
die auch zündend wirkte und das zahlreiche Publicum bis
zum Schlüsse in bester Stimmung erhielt. Das Ensemble
war gut eingespielt und eingesungen, da« Orchester

spielte temperamentvoll und biscret, die Ausstattung war
geschmackvoll und sehenswürdig und die Solisten über-
boten einander diesmal an Eiser, der auch von Erfolg
gekrönt war. I m Vordergrunde der Vorstellung standen
Herr Director D i e t r i c h (Umberto) und Frl. Hesse
(Violetta), die ihre Partien günstig zur Geltung brachten
und großen Beifall erzielten. Herr Z ä h l e r charakte-
risierte den beschränkten Marchese mit Humor und
sang seine hübschen Nummern, besonders den reizenden
Walzer «-Nur für Natur» geschmackvoll, mit gutpointiertem
Vortrage. Auch er erfreute sich verdienter Anerkennung.
Das köstliche Holländerpaar gestalteten Fräulein R a n g l
und Herr S w o b o d a in gewinnender Weise; beide
spielten lebensvoll, voll Agilität, und ersangen sich mit
dem bekannten liebenswürdigen Duett von der Trude
rauschenden Applaus, Fräulein P e r l i n g e r erheiterte
das Publicum als Artemisia durch drastische Ksmil. —
Die jüngsten zwei Operettenaufführungen haben dar-
gethan, dafs es nur gewissenhafter Vorbereitung und eines
guten Tenorbussos bedarf, um diefe Kunstgattung mit dem
vorhandenen tüchtigen Ensemble auf eine Höhe zu bringen,
die voraussichtlich auch verwöhnte Theaterbesucher zu
befriedigen v«rmag. ^

— (Bene f i z . ) Für das heutige Benefiz des
Schauspielers Herrn Paul H u b l zeigt sich lebhaftes
Interesse, und es steht ein genussreicher Abend in Aus-
sicht, denn die Hauptrollen sind trefflich besetzt und die
Vorstellung ist — wie uns berichtet wird — sorgsam
vorbereitet.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Das gestern
nachmittags von der hiesigen Militärkapelle im großen
Saale des «Narodni Dom» veranstaltete Promenade-
Concert wies, ähnlich wie die vorangegangenen Concerte,
eine gewählte Vortragsordnung auf, die vom Publicum
mit regem Interesse angehört und mit lautem Beifall
aufgenommen wurde. Schon die Eingangsnummer, der
einschmeichelnde Walzer «Sirenenzauber», brachte ins
Auditorium die beste Stimmung, die sich von Nummer
zu Nummer steigerte und namentlich bei der großen
Phantasie aus der «(^»valleria runtioün»,» in rauschen-
den Beifall austlang. I m übrigen fanden auch die
sonstigen Nummern, worunter wir die Ballade und Polo-
naise von Vieuxtemps des solistischen Vortrages wegen
lobend hervorheben, die lebhafteste Anerkennung. Ein an-
muthiger Walzer von Herrn Kapellmeister Christoph
«Schön ist das Leben», der gewaltig ergreifende Trauer«
marsch zu Siegfrieds Tod aus der «Götterdämmerung»,
das liebliche «Märchen-Tonstück» von Annie Christoph,
Vilhars feuriger «Kroatischer Tanz» und Komzüts
«Pikante Blätter» bildeten, der Zugaben gar nicht zu'
gedenken, den zweiten Theil des Concertes, das unter der
exquisiten Leitung des Herrn Kapellmeisters C h r i s t o p h
den vortrefflichsten Eindruck hinterlieh.

— ( « M o d e und Haus.») An der Wende des
Jahrhunderts! So lautete das letzte 300 Ml.-Preis-
ausschreiben der Familien-Zeitschrift «Mode und Haus»,
Verlag John Henry Schwerin, Berlin (Hauptlieferungs-
stelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Lechner <k. Sohn,
Wien I., Iasomirgottstr. 6). Wie wir aus Nr. 1 des
Blattes erfahren, wurden 15 glückliche Preisbewerber mit
barem Gelde honoriert und zugleich ein neues 300 Mk-
Preisausschreiben erlassen. Der Preis für das Viertel-
jahr-Abonnement wurde ohne Verkürzung des Inhaltes
von 1 k 80 b auf 1 X 50 k herabgesetzt. Das Blatt
bringt, abgesehen von den hervorragenden Modebildern des
Modentheiles mit dem zuverlässigen Schnittbogen zu jeder
Nummer, viele Specialbeilagen, darunter die reich illustrierte
belletristische Beilage mit der spannenden Sylvester-
geschichte von Nataly von Eschstruth: «Kein Herz», die
Romanbeilage, die Musikbibliothek, die Humorbeilage, der
ärztliche Rathgeber, dann die farbenprächtigen Mode-
resp. Handarbeiten - Colorits :c. «Mode und Haus»,
üsterreichisch'Ungarische Ausgabe, ist mit achtseitiger
Roman-Beilage und Stahlstich-Colorits für nur 1 X 501»
vierteljährlich erhältlich.

— ( « I l l u s t r i e r t e W e l t . » ) I m 12. und
13. Hefte der «Illustrierten Welt» wird in einer Reihe
sehr hübscher Bilder von Land und Leuten vorgeführt.
Auch der illustrierte Artikel über Kimberley, die Diamanten-
stadt, die im südafrikanischen Krieg eine so bedeutende
Rolle als Kampfobject spielt, wird Interesse erregen. Der
große Criminalroman «Der Fall Gembalsly» von
Friedrich Thieme ist im 12. Hefte beendet; im 13. finden
wir den Anfang einer Erzählung aus der französischen
Revolution «Puyjoli» von Jules Claretie; daneben läuft
ein Roman von Alexander Römer «Herzensprüfungen».
An Weihnachtsgeschichten finden wir zwei: «Auch eine
Weihnachtsgeschichte» aus dem Berliner Kleinleben von
Th. Lindemann und «Da liegt die Bescherung», eine
lustige Weihnachtsgeschichte aus Zipfen von Guntram
Frank. Die junge Welt wird sich erfreuen an der farbigen
Tafel «Cadetten aller Länder». — Die «Illustrierte
Welt» erscheint jährlich in 28 Heften zu 30 Pfennig in
der Deutfchen Verlagsanstalt in Stuttgart.

— ( « I l l u s t r i e r t e S o n n t a g s z e i t u n g » . )
Vor uns liegt das fünfzehnte Heft der «Illustrierten
Sonntagszeitung» (Verlag Walther Kratz, Wien I., Schön«
laterngasse 8), welches sich wieder durch gediegenen Inhalt
auszeichnet. I m vergangenen Jahrhundert hat die Irautn»

bewegung immer weitere Kreise erfasst, um erst in dieftl
Jahrhundert zu einem vorläufigen Abschlüsse zu gelang ^
I n einem sehr interessanten Auffatze «Die Frau ant",
Iahrhundertswende» nimmt auch die «Illustrierte So»")
tagszeitung» Stellung zu dieser Frage. Nebst einer A'>
zahl hübscher Gedichte heben wir hervor: «Nachtschattens
Roman von Nataly v. Eschstruth, den Roman «Cointeft.
Clementine» von Alfred Sassen, ferner .Fräuv!
Doctor», Novelle von Heinrich Ortmann, «Carmen Z^
vas Feenschloss» von Theodor Fontane, nebst einer ^ ^
zahl vortrefflicher Bilder. Ferner bringt das Heft >"l'
reichhaltige Beilagen: »Modenzeitung fürs deutsche HaA'
«Kindermode», «Grüße deutscher Dichter» und «3A;
strierte Wochen-Chronik». — Preis 3 k 26 l, viel«'
jährig bei freier Zustellung ins Haus.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen ^
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. Klei»
mayr H Fed. Vamberg in Laibach zu beziehen.

Ausweis über den Stand der Thierseuche» t
in Krain

fül die Ieit vom 4. bi» 11. Jänner 1900, -

Es herrschen:
die Gchafpocken im Vezirle Tschernembl in der Geweih

Oberh (1 H.)l ^
die «chweinepeft im Bezirke Gottschee in den OemeiA«

Mosel (2 tz,), Nesselthal (2 H.); im Nezirle Tschernembl''
der Gemeinde Radenze (2 tz.). ^

E r l o s c h e n : ^
der «othlauf bel Vchweinen im Bezirke «ittal in del>5

meinde Schalina (l H.); y
die Schweinepest im Bezirke Tschernembl ill den Gemeî  s

Lola (2 H.), kälbersberg ( l h.) und Nltenmarlt (1 H.)> t

Telegramme des k. k. Telegraph^
Correspondenz -Bureaus. ^

Der Kr ieg in Hi idafr ika. «
L o n d o n , 14. Jänner. Reuters Bureau o ^ z

aus Lourenyo - Marques vom Gestrigen: Der ^
waltungsrath der Nationalbanl Transvaals, die A .
Sitz in Pretoria hat, wollte den Leiter der hiA l<
Filiale der Banl, einen Engländer Namens L ^ «
absetzen. I n dem darüber anhängig gemachten ReA
streit entschied das Gericht gegen die Bunk, da ^
you den Administratoren der Bank in London er^" ^
worden sei. 3

L o n d o n , 14. Jänner. I n einigen mil i tary -
Kreisen war gestern abends das Gerücht verbre^
dass General Vuller eine neue Niederlage erlitten h^ ^
I m Knegsministerium war jedoch bis M i t te ten
leine Bestätigung dieses Gerüchtes eingetroffen. .,"

L o n d o n , 12. Jänner. Das «Reuter'sche M ^ , "
meldet aus Ladysmith vom 12. Jänner: D c r ^ H
enthält sich seit zwei Tagen jeder Feindseligkeit, " I «
ist auf entfernter gelegenen Hügeln eine lebhafte" «
wegung der Buren wahrzunehmen. ,. "

P e t e r s b u r g , 14. Jänner. Die r F .
Telegraphenaqentur meldet: Gegenüber der von ^
wartia.cn Blättern verbreiteten Meldung, d ' s s ^
russisches Schiff von einem englischen Kriegsschiffe A
a/bnicht und dass vom russiichen Lloyd d,e 3"^ '
vention der russischen Regierung erbeten worden ^ ̂
wird hier erklärt, dass ein russisches Schiff b'A
überhaupt nicht von den Engländern liejchlag^ ,
wurde. . lc

Wien, 14. Jänner. Das Begräbnis des hiel ^
storbenen Commandanten der rusfifchen M i t t e l ,
flotte, Admiral Walrond, wurde verschoben, lve»».
Befehl des Kaifers von Russland eine ails n,ehA
Officieren und einer Abtheilung Soldaten besteh '
Deputation zur Einsegnung hier eintreffen wird. ^
Ankunft der russischen Mil i tärs dürfte nicht ^
Dienstag oder Mittwoch erfolgen. ^j "

Paris, 14. Jänner. Ein Mitarbeiter des U
de Paris» interviewte De'roulöde in St. Sebap.
Dsroulede erklärte, er wolle jede Kundgebung bisH
Schlüsse der Ausstellung vermeiden; im geg^
Augenblicke jedoch werde er die äußersten Anstreng" ^
machen, um der plebiscitären Republik zum Sies
verhelfen. . !

Petersburg, 14. Jänner. Das « I o u r N ^
St. Petersbourg. sagt in einem Artikel zur ̂  ? x
hundertwende, ganz Europa sei überzeugt, ^ ^ w
kommenden Zeiten eine Epoche des F r i e d e ^ "
müssen, in welcher sich die Völker den großc" ^ ^
der Civilisation widmen können. Das B l a t t / l « -
der Pariser Weltausstellung, die ein gutes Ze^ss
den, Beginn einer neuen Periode sei. M " E>i
hoffen, dass sich da« zwanzigste Jahrhundert als .̂
hundert des anbrechenden Triumphes der Oe"^
und de« Friedens erweisen werde. .̂ «l^ N

Lissabon, 14. Jänner. Eine PrivatdepesHe /
den Ausbruch des Bubonenfiebers m Rio de H f t l
Ein Kino soll gestorben und eine andere " l " "
constatlert worden >ein.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Zinsentabellen und Muster«Cont0'Corrent für den Verlehr

lit dem l. l. österr. und l. ungar. Postsparcassenamte mit aus« 2
lhrlicher Erläuterung, von Siegm. I a h i n g e r , 80 l i . — g
ii i lhelm Dr. J u l i u s , Frachtporto, ein Vorschlag, die bei
em Postverlehre üblichen Grundsätze der Gebürenbemejsung auf 5
lle Transportleistungen auszudehnen, k 3. — K l e i n Dr. H
scrd,, Vorlesungen über die Praxis des TivilprocesseS, l i b 40. _
- Weißler A d o l f , Reform der vorbeugenden bürgerlichen s<

techtöpflege in Oesterreich, X 2. — lkvnig Eberhard , Ve«
alter tod, Drama, X 8-40. — GerSborf f A. von , Erlii»
ende Worte. Roman, « 7 20. — M i t t e l I r m a von , Nach
2üden, Relseerinnerungm, X 1. — Deutsche Nevue, eine Monats« ^
chrift. herausgegeben von Rich. Fleischer, XXV. Jahrg., ^
l. heft, K 2 40. .

Norräthig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r k
lfrd. Namberg in «aibach.

Angekommene Fremde. ,
Hotel Elefant.

Am 8. Jänner . Korobetz, l . l. Rittmeister s. Familie,
Laibach. — Emelal, Vrauereiinjpector, Graz. — Ravenegg,
Gutsbesitzer. Schloss Smerl. — Pulay, Pferdehändler, CSala.
thurn. — Nulooc, Besitzer, Sagor. — Ianovis, Ksm.. Fiume.
- - Ileischhacker, Kfm., Gr-Kanizsa. - - Topoli, Deghrnghi, Pola
^ Geifert, Ungar, Kflte., Trieft. — Klofutar, «fm., «gram.
^- tagliani, Kfm., Neapel. — Kühn, Visenz, Sonnenseld, Pollat.
Kassern, Kstte., Wien.

Nm 8. Jänner . Schwegel, Jurist; Wassermann, Schwarz,
Schüller, Kflte., Vraz. — Hipp, Beamter, Fiume. — Vrhovsel.
Priester, Svibno. — Nemaniö, Priester, Cilli. — Mostovit,
itfm., Ngram. — Stieber, Kfm., Schea. — Grader, Fröhlich,
Waller, Schrank, Kflte., Wien.

Nm 10. Jänne r . Schlager, Priester, Overtrain. —
Klrschner, Kfm., Prag. — Klwesdy, «fm., Gr. Kanizsa. — «eich,
Wellis, Reihs, Kohn, Soh, Frantmann, Krauß, Kflte.. Wien.

, Am 11. Jänne r . Freiherr von Helldorf, t. u. l . Drag.«
«leut., Oraz. - Naltriny, Hotelier, Beldes. — Zähler, Sänger.

^lidllptst. — Salolar, Handelsmann, Gutenfeld. — srenner,
^llbritsbrsiher, Vischoflack. — MilluS. Ksm.. Görz. — Steguschopp,

, ^ ' ' ^ ° n ° b ' h . - Faßel, Kfm., Prohnih. - Winter, «fm.,
U°enbllch. » Sauer, Kohn, «site., Gr.-Kanizsa. - Grab,
m " l ' ^ ^ . — Aicltor, Kfm., Heilbronn. — Gorftnigg, Student;

' N . Ä ^ ' Eternberger, Wolf, Purl, Klein, Vreuer, Uunzer,
6elllt, Winder, Szelula, Kfite., Mien.

Nm 12. Jänner . Dr. Anton Rogina s. Frau, Rudolfs.
wert. — Schwrgel, Jurist, Graz. — Zagar, Geschäftsmann,
" "ach - — Mauracher, Geschäftsmann, St. Florian. — Sauer.

li «fm., Gr..Kanizsa. — Epstein. Ksm., Trieft. — Kohorn. «fm.,
/ ^ ^ ^ ' 7" Weinberger, Kornitzer, Petracco, liifermann, Hirsch
^ Kornhaufer, Bell. «ftte., Wien
^ « » ' " ' " ^ 3» J a ' " " " - Smelal, Nrauerei.Inspector, «raz.
^ I^.Vartusch, Claviermacher; Nossal, Fürft, Pollal, Vernet, Fe<
, ^nlza, Bell, Nimmer, Kftte., Wien. - Reis. Kfm., Fürth.

Hotel Stadt Wten.

<l « ^ ? ^ « ^ ^ I ^ n " " . Strohelm, Plan, Varolin, Kapper,
V «randl, Kflte.; I o t l , Reisender; Schanis. Nodansly, Saubermann.

Velmont, Musiler, Wien. — Nllina, Oberin«enieur, Villach. —
^Hügelberger, Privat s. Frau, Graz. — Schint, Vesiher, Sagor.
7 — gechini, Italien.

Nm 1 1 . Jänner . Hoffmann, Realitätenbesiher, Prag,
- Iriedmann, Kahm, Huth. Schreier, Reisende: gao, Vock,

»̂  Dollfuß, Mayer, Neumann, Oberbauer, Kflte., Wien. — To»
michic, Handelsmann, Trieft. — Feninger, Reisender, Budapest
-^ Dr. Stempihar, Advocat, Krainburg. — Theurich, Nssling

!< — Moser, Reisender, Graz. — v. Langer, Gutsbesitzer. Werschlin
^> Nm 12. Jänner . Kielhauser, Graz. — Stuzzi, Fritsche
^Hammer, Schlesinger, Reisende; Schermann, Mandel, Fisch«
^Kf l le . ; Magosches, Ingenieur; Sonnlethner, Fischer, Wien. -
" Navra, Neamter s. Frau, Königgrätz. — Kohbeck, Kellner, Laibach

i^ Verstorbene.
ll <l°> cv ^ ? . l 0. I ä n n e r . Josef Hammerschmibt. Hanbelscommij
<i «,«^'.c ^"" l i raßr 28, Tuberculose. — Eduard Kordelit, Schul
a macherssohn, 11 M., Ulter Marlt 13. Bronchitis.
«Ill .

« m 11. Jänne r . Max Koroäec, Veffelmacherssohn,
' / , M. , Sallochergasse 12, c:»t»rrli. intv,t.

Am 1». Jänner . Angela Lojar. Faßbinberstochter,
'/, I . , Sparcafsaftraße 6. — Francisca Tome, Tischlersgattm,
7 I . , Kolesiagafse 10, Lror<el,iti8, ^l^rll»mu8.

Am 13. Jänner . Julius Pipa. Postamlsbienerssohn.
Tage. «osengasse 8. Fraisen, infolge Gehirnblutung. — «osa

lotolar, Dienstmädchen, Lb I . , Petersftraße 70, Tubermlose.
- Matthias Knaus, Privatier, 8» I . , Alter Marlt 21, «ehirn-
chlag.

I m « i v i l s p i t a l e .
«m 12. Jänne r . Mari» Dol la l , TagUitzneregattin,

l2 I . , Vulnu» I»oorum »bäomiuali» st iut««tin. — Johann
Zrebenc, Lehrer, 50 I . , Typhus.

Uolksulirtschastliches.
Laibach, 13. Jänner, «uf dem heutigen Vlarkte find

erschienen: b Schiffe mit Holz.
Durchschnitt«.Preise.

Prei» V«<»

üeizen pr. l00 i ^ 17 20 Butter pr. «ilo . . 1 90 —,—
torn . —'— 14 40 Eier pr. Stück . . — w — ^ -
»erste » —!— l3 60 Milch Pr. Liter . . — 16 - z—
^afer . _>—12 40 Rindfleisch pr. «ilo 12b—!—
Msruch« » Kalbfleisch » 1 lS
>eiden » 1 6 - Schweinefleisch » 110
?irse. weiß . 20 — Schöpsenfleisch » — 72
'uluruz,neu» N 60 Hähndel pr. Stück 110
krdäpfel » b— Tauben » —40
linsen per Hlt l . 20 — Heu pr. ? . . —!
krbsen » — Stroh » . .
Fisolen » 20— Holz, harte« pr.
«indsschmalz Kilo 1,90 —,— Klafter
Zchweineschmalz» 140 — weiches, »
Speck, frisch » 1 20 Wein.roth., prHlt l .
— geräuchert » 1 40 z — weißer, »

Lott^iehnng v,« 13. Iänne,.

Linz: 49 23 53 60 70

Trieft : 83 3 58 52 37

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 73S-0 mm.

, , 2U. 3l. 7368 - 2 4 SO. mäßig theil», better
" 9 . Ab. 737 3 -4 6 E0.zml.ftarl! t»e»«tt

?U.Mg. 736 9 -6 8 S 3 0 . schwach bewöltt
14 2 , « . 7361 -4 0 SSO schwach bewvllt 0 0

9 . «b. 736 2 - 7 2 SS0. schwach heiter
10 , ? U. Wg. j 735 3 , - 7 9 , « 0 . schwach , bewvltt > 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag -3 l
und vom Sonntag - 6 0 « , Normale: -2 - 6 °, beziehungsweise -2 6

««antwortllch« Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Flader-Abziehpapiere
preisgekrönt auf der Weltausstellung in Chicago. <3«hr leicht
verwendbar von jedermann zur Nachahmung aller Holzaattunaen
auf Möbeln, Thüren ,c. Erhältlich bei « r ü d e r » b e r l . !« lb«u»
Kraneiscanergafse. Nach auswärts mit Nachnahme.

(879) 1 1 - 1 0

W. Vorftellun«. »erabe.

Montag den 15. Jänner
Venefiz Paul Hubl.

Der Viderspänftigen Hähmnng.
Luftspiel in fünf «lufzügen von W. Sbalespeare. Vühnenbear-
Leitung (des l. l . Hofburgtheaters in Wien) von Johann Ludwig

Deinharbftein.

«nfan« halb 8 Uhr. »nde gegn, 10 Uhr.

S3. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch den t7. Jänner
«nn« ««lew«», l. l. Hofschauspielerin. als »aft.

Gva.
Schauspiel in fünf Nufzügen von «ichard Voß.

CJasino - V erem.
Infolge eingetretener Hindernisse ist eine Verschiebuni

er diesjährigen noch weiter projectierten Faschingsunter
taltungen nothwendig geworden; es werden noch ver
inst&ltet werden:

6. Jänner, Kränzchen
Yt. Jänner, Sportkränzchen
iO. Febrnar, Puppenfeekränzchen (Costume
Ž0. Februar, II. Gesellschaftsabend
26. Februar, Ball (Cotülon)
wogegen der far den 13. Jänner angesagt gewesene G<
lellschaftsabend und das fdr den 19. Jänner bestimm
Kränzchen entfallen.

L a i b a c h , 11. Jänner 1900.

(164)3-3 Die Direotion.
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Herrn G. Piccoli
Apotheker

in L a l b a c b .

Ich hin in der angenehmen Lage, Ihnen mit*
theilen zu können, dass Ihr ElftMthftltJge»*
W«ln meinen blutarmen Kindern vortreffliche
Dienste geleistet hat. Der Wein wurde sehr gerne
genommen und war wunderbar appetitanregend.

T r i e s t , 2. October 1899.
(8967) 16 Crlaoomo Ho6evar

k. k Poateontrolor.

welche auf reinen, zarten Teint Wert legen, wird

Apotheker Piccolis Glycerin -Cröi
angelegentlichst empfohlen.

(4964) Ein Flaoon 3 0 kr. 10-
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

— — — — — — -
.mf?eiTmii*?' P o - t - u n d Telegraphen-
amte Llttai wird ob plötzlicher Erkran-
kung eine routinierte, tttohtlge

Post- und Telegraphen-
€xpeöitorin

•ofort, eventuell am l. Februar 1. J.,
•oigenommen.

in '»? ' ! ! *•*•• - (FT»nkfnrt «n Main).
*w »eka - Paekete 60 and 75 kr.

Zu haben bei Anton Staoul, Joh. Luck-
, 5«!ns»Naclls-« J- ° Pr&un.elM und bei

nA*!UZ3Bol in1' Delicatessen-Handlungen
I (4042) Lalbaoh. 6-6
I ̂  —

! ^49) C. IV. 466/99

' Oklic
> Kri«°fPer MatiJ° S t r a J n a r »n Jakobj
f l l8lor, oziroma njune naslednlke

atenh bivališče je neznano, se je
lodala pri c. kr. okrajni sodniji v
ijubljani po Mihaelu Habjan, posest-
nku iz Malegavrha h. St. 2 , tožba
:aradi pripoznanja lastninske pravice
)Otom pripoHestovanja radi zemljiäö
dož. št. 4 in 5 kat. obč. Malivrh. Na
sodstavi tožbe se je doloöil narok

na dan 27. januar ja 1 9 0 0 ,

dopoldne ob 9. uri, pri tem sodiflöu.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Jože Ogo-
relec, posestnik in župan na Razdrtem.
Ta skrbnik bo zaetopal toženca v
oznamenjeni pravni stvari na Djunc
nevarnost in stroöke, dokler se m
oglasita pri sodoiji ali ne imenujets
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani
odd. IV, dne 22. decembra 1899.

(173) L. 527/99
18.

Einstellung des Nersteigerungs-
verfahrens.

Da« auf Betreiben der lrainischen
Spalcasse und des Karl Kauschegq in
Nnsehung der Liegenschaften Tinl. Z 1.

82, 83, 14«, 155 und 160 der Cata.
tralgemeinde Domjale eingeleitete Ver.

steigerungsverfahren wurde eingestellt und
wird deshalb der auf den 19. Jänner
1900, vormittags 9 Uhr. anberaumte
Versteigerungstelmin nicht abgehalten.

K l. Bezirksgericht Stein, «bth. I l ,
am 3. Jänner 1900.

( 9 1 ) C.1/00

Oklic.
Zoper Ano Juresan, omož. Mung,

in tri otroke Ane Juresan, omožene
Bubi, oziroma njih naslednike, katerih
biyalißce je neznano, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji na Vrhniki
po Mariji Majer, posestnici z Vrhnike,
tožba zaradi pripoznanja ugasnitve
terjatve. Na podstavi tožbe doloöil
se je narok

na dan 30. j a n u a r j a 1 9 0 0 ,
pred tem sodiäöem.

V obrambo pravic Ane Juresan,
omožene Mung, in treb otrok Ane
Juresan, omož. Bubi, se postavlja za
skrbnika gospod Janez Brenöiö z
Vrhnike. Ta skrbnik bo lastopal to-
žence v ozntmenieni nravni Rivari

na njih nevarnost in stroske, dokler
se ne oglase pri sodniji ali ne ime-
nujejo pooblaacenca.

C. kr. okrajna sodnija na Vrhniki,
dne 3. januarja 1900.

(5027) C. II. 474/99
1.

Oklic.
Zoper Marijano Jeram, rojeno

Skerjanc, katere bivalisče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Ljubljani po Jožesu ftkerjanc, po-
sestniku v Spodnjem Blatu st. 5, za-
stopanemu po dr. Albinu Suyer, tožba
zaradi zastaranja terjatve 200 gld.
Na podstavi tožbe določil se je narok

na dan 25. januarja 1 9 0 0 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tej soduiji.

V obrambo pravic toženke se po-
stavlja za skrbnika gospod dr. Pirc,
odvetnik v Ljubljani. Ta skrbnik bo
zastopal toženko v oznamenjeni pravni
stvari na nje nevarnost in stroftke,
dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaäcenca.

C. kr. okrajna »odnija v Ljubljani
odd. II, dne 17. decembra 1899.
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Course an der Wiener Börse vom 13 Jänner 1900. «a«d«.omeuenCo,rbM
Die Notierung sämmtlicher Effecte», mit Ausnahme der per Htüll notierten ,.Diversen Lose" und der ssenuseschcinc, versteht sich für je 100 Kronen oe>! »liominalc«!. — Um d«n Wecl eine« Effecte« per Ttücl zu ermitteln, ist^
für je 100 Kronen notierte Lours mit dem in Kronen ausgedrückten Nominalbeträge der Tltreö zu multiplicieren, das Resultat durch 100 zu dividieren, — Vei d?>, »icht vollgezahlten Actien ist von dem auf dletc Weise ecmit«!^

Werte der nicht eingezahlle Betrag in Ubzug zu bringen.

Allgemeine Staatsschuld. ! « " ^ ° «

»whlil l, «»,»» in «toten Mai» !
Nooember p, C, 4 2«/«. , . 9920 9940
inNot,F«br..Uug, pr,L,4 «"/« 99-z,«)̂  9940
.,'<Silb,Iän..Iulipr.«,4»"/» 98 95̂  99 1»
.. „ «plil-vct, pr,«.4'2"/a 99 05 W ll6

l»«er Etaatslos« »50 fi. 3 2"/« i«n — i»4 —
I8«0tr „ «0 l. 4"/« 13S5O137 5O
i8«o«r .. loo ft. z°/a >i5S — iso —
1864er .. 100 st. . -200 50 20150

dto. „ 50 fl. 199 50 200 50
Dom.'Pfandbr. î  l20 fl. 5"/„ , »o« 50 104 —

Staatsschuld der im ßelch««
rathe vertretenen König»

reiche und zander.
vestcrr. Goldrente, stfr., 100 f l . ,

p«r «assll 4°/<, .W15 S8 30
dto, Rente in Kronentoähr., stfr.,

per Cassa 4"/n 98'95 99-15
dto. dto. dto. per Ultimo 4"/« 98-95 9915
0tsteir.In«ftition».«tnte.stl,.,

per Cassa , , , , 3'/,°/« 8S20 »«-4«
Gis»nbahn^»a»tSschnlb»«f'

schreibungen.
Elisabelhbahn in G.. steuersrei,

zu «4,000 »ronen . . 4°/« 9« «a 97 «y
Franz »Josef-«ahn in Silber i

(bW.St.) b>/,"/° 123 50 124 20
Nudolfsbahn in Kconenwähr.

steuerfrei (bid.St.) , . 4"/» 98 — 9»«0
Vorarlbergbahn in Kronenwühr.

fteueifr., 400 «r . . . 4"/« 9? — 9? «

Zu Staatsschuldverschreibun»
gen«»gesttmp.«lstnb.'Nc«ie».
«llfabethbahn 200 fi. «M. 5'///n

von 200 fl 118 75 119 25
dto. Üinz-Bub«, 200 fl. ö. W. S. j

5»/.°/o t i» 50 113 Ĥ
bto.Salzb.'Tir.zou st. ö. W.S, ,

b°/a 11125 111 75
«al..llarl.2ud».'V. »00 f l . <l«l. >

z°/, von 200 fi 100 —iioo 8«

«eld Ware
Vom sta«le zur Zahlung

übernlnnmnlt ulis«nl>.»Pll<,i.>
vbligalionen.

Ellsabelhoahn «UU u. »000 M,
4«/, ab 10"/« 94'9<^ 95 3«

«lisabethbahn. 400 n. »000 M, !
4«/„ lvo »»! — - -

Franz Josef««., <5m. 1884. (div.
Et,) Till)., 4"/„ 98-10 9N-8U

Galizische Karl-Ludwig'Vahn,
(div. 2t.) Zilb. 4"/. . ' , . 98-Ü0 9i>-

Uorarlbelgcr Bahn, <tm. 1»34,
(div. Et.) 2ilb,. 4"/„ . . . 97-20 98 —

Staatsschuld der zander

der ungarischen Krone.

4"/a U!ig. Goldrenle per «lasse . 98'1b 9N-ÜV
dto. bto. per Ultimo . . , . 98-1b 98 30
4"/n dto. Rente in ttronemuahr,,

steuerfrei, per «lassa . . , 94 85 9505
4"/n blo, bto, dto. per Ultimo . 94 85 9505
Ung. Ot. 'Eis.Mnl. Gold 100 <l. 100 —^100'«0
dtu. dto. Silber 100 f l . . . . 99 70 10« 20
dto. Staats-Oblig. (Ung. Ostb.)

v. I . 1»?6 9920 10» —
dlo. Schllnlrea,al-«bl0s.-ObIla. , 99-—! 99 »0
olo.Vräm.-«. 5100 f l . - 2 0 0 « r . 1«0 5« I L ' 50
dto. dto. ii 50f l . — 200ttr. 1«u 50 1»n»0
Theif, Reg.-Lose 4",„ . . . . 137-50 i:«« 50
4"/„ un«ar. Wrundentl.'Qblig. 93S0, 94 Z0
4°/o troat. und slavon, belto 9450 95-50

Andere össentl. Anlehen.

5"/« Donau-Nea.»Anleihe 1878 , 107-50 10» 50
Anleben der Stadt Vörz . . — —^ - —
Unlehen b. Stadt Wien . . . 104-40 105 —

bto. dto, , Silber od, Gold) io»-75,l — , -
dto. bto. (1894) . . . . 94-25^ — —
dto. bto. (1898) . . . . 9? 60' M-4N

Vörfebau'Unlehcn, verlosb. 5",., 99 80 100 50
4"/, «rainer L«nbe^«lnlehen . — — j 98»5

Veld I Ware

jiisandbriese etl.

«obcr. alla.Usl. inü0I.oerl,4°/„ 9«'— 9? —
N,'0sterr,Lllnde«'Ht,p,'Ansl,4",„ 98— 99 —
Oest.'ung. «anl 40>/̂ ähr, « r l .

^",„ 99 — ,00 —
dto. dlo. 50jahl. veil. 4»/„ . 99 — 100 —

2parcllfse,l.ost.,«oI.,veil,4°/„ 99 15 100 l5

Gistnbahn.Vriorilätb'
GbligaUonen.

sserdlnands-Nordbahn Em l88« 9880 99 40
Oesterr. Noibwestbahn , . . !U«80,i07-4«
Ttaatsbahn »«50 «!,--.
Iüdbahnk»"/«verz.Iänn.'Iuli 7«l,o ? l , 0

dt«. k 5°/, 10050 -
Ung-galiz. «ahn 10575'100-25
4"/» Unterlralner Bahnen . , W 50 100 —

Diverse Kos«
(per Siüct).

««rzlnslicht llose.

3"/„ Vodencredlt-Lofe «m. 1880 2g«5« 2»^ -
3"/n „ .. «m. 1889 2 » 4 - ^5-50
4"/„Donan'Dampffch. I00fl , . . »50'—l — —
5",„ Donau.«egul..i!ose . . . 256-— 25»'—

Unverzinsliche Lose.

Oudap.-Basilica (Dombau) l» f l . 13 20 14-20
kreditlose 100 f l 393 — 395 —
«Ilary-Lose 40 f l , 2 M . . . . 128 — 129 —
Ofener Lose 40 fl 130 — 134 —
Palffy-Lose 40 f l . E M . . . . 12950 ,31 -—
Rothtnltreuz. Oest.G«s.v.,10fl. 415« 42-50

„ >, UNg. ., „ 5f l . 20 75 2 l?5
Nilbolph'Lose 10 f l 55— 5«-—
Salm Lose 40 fl 17?-— 179 —
Tt . ckenui^Lose 40 f l . . . . ' l ? N — i ? « 5 «
Waldfteiil Lose 20 fl >178-— <80 —
Oswinslsch. d. 3"/„ Pr.'Echuldv.

d. Vodencreditanft., <tm. 18«9 50 — 52- -
Lalbacher Uos« 5» — 54 —

«elb Ware

«et ien.

lransporl'ljnler«
nehmungen.

«lulslg.lepl. Eisenb. 50» sl , » » ? ' - »»» «0
lUau' n, Uetriebs.Ees. f, stÄdt.

Straßenb. in Wien lit, ̂  . l<8 25 ,4» 7ü
dto. dto. blo. l it, l i . . !l4» 2ü!i4u-?5

Wlzm. Norbbahn l50 f l . . . !l5? 25^i5«-25
Vuschtiehrader Eis, 50» f l , V U , 3 l5«i i U l k l o

dlo, dto, (lit, U) 200 f l , . l«U5-5O»<>7-!><)
Douau Dampfschiffahrls > l>>e!,. ^

Ocslcrr.. 500 f l . C M . . , ! ?» 75 72 25
Dttf^wdt'nbacher l i . 'V . 400 Kr. ,»»«-— l»7 —
Feroinaübi Nordl,. lOOOfl.CM. 28K-80 287-90
Le'nb.'Iizcrnow.'Iassy'lilscnb.« !

Gesellschaft 2»0 f l . E. . . l39 50 l40 50
Lloyb, Ocst.. Trieft. 5.00 f l , CM, ?»'—! ? ? ' ^
Ocslerr. Nordwestl,, 200 f l . 2 . l i « 5 0 , l » - -

dto. dlo. (lit. It) 200 f l . E. !24-— 1»4'5)N
Prag Hulcr<t!sc!lb.l00fl, abgst. ' - « ^ 9!!?»
Ttaatseisenbahn 200 f l . S, . >:l2 9« 133-10
Südbahn 200 sl. 2 2425 24-75
Südnordd, Aerb.-«. 200 f l , CM. 9L-50 93-50
Tramway'Ges,. Neuewr,. Pno>

rilätl 'Aclie» l<>« sl. . . . l l 3 — l l 4 —
Unss'galiz. liiscnb. ü0Osl, Silber »»4-50 105-50
U!,a°Wes<b.(«aab «ra,)200fl,S. W9-50 — —
Wiener Lacalbahnen'Äct. Ges. ^ — — ̂

Hanken.

Angl0'0est, VllNl 200 f l . . . 124 ?,', 12525,
Vanlverein. Wiener. 200 f i . . 13« — «3« 50
Vodcr.-«lnst., Oest.. 20« f l . T. 2 4 4 - 245 —
«lrbt.Nnst.f, Hand. u.V. i«0f l . - — — -

bto, dto. per Ultimo . . . 233 »0 233-üo
«lrcdltbanl, slllg. nng. 200 f l . , >»«-—186-25
Depositenbank, «llg.. 200 f l . . »10 50 111 —
««complexGes,. Ndrüft,. 500 f l . l 44— 145--
Viroullassenv , Wiener, 200 f l , 1L8 — 150 —
Hyp0theN».,0«ft.,200fl.!l0'/,E. 120 —1»0 20

! «<l»'

Länderbanl. vest., 200 j l . . , ,> l t ' ^
vesterr.unaar. Vanl, »00 f l . l " ' - ^
Unlonbanl 200 fl lU-'L
Herlehcsbanl, All«.. 140 f l , . , l»a'^

Zndullrie.jjnlel'
nehmunaen. !

j «»<
Äauae,., Ml«, öst.. >0l, ,,, , , s«'"s
ltaybier Eisen« n»b I l n l i l ,1»t>, > ̂ . !j

in Wien 100 fl ! «H
Eisonbalülw, Lei<in,,<trsle, ls>»,l l?»^I
,.<tlbcmlil,l", Papicrf, u, Ä, <«, > " H
Liesinaer Brauerei l«'<» j l . , l^?'^
MonlanGciclllch,, 0est,ü!v>»c ^ »
Präger Elien I n b , Ocs. uoo sl, ^ s ^
Talsso Tarj. Sieiüluli,en l0, 's l , ^ ^
„Tchlüalmühl", Pl,pirls,2m)s>, ?i°"
„S tu re rm " , Vapieif. u, « , « . ' s» ' '
I l i fa t ter Uokleiiw-Ge!. 7« !>, »s»'̂ >
Waffenf, G^^csli i iWicu.lOOfl. l<^
Wagao» Ueihanst.Vlllg.inPesl, . ^ ,

400 »r «7l"^
Wr. Äaügescllschal, 1"<> s>. . . »Ol^
Wlenerberaer Siegel«! üen <«cs. »»l

Devisen.
Kurze Sichten.

Amsterdam »H
Dentschc Pla>- l »H>

P7 , ' ^ ^ ,^ '"H
3», Petersburg "

Valuten.

Dn!-a>e» ^,<
!iO Francs Htücle » ' , ,
Teutsche Äeichsbanlnotl-,! , , U^«
Italienisch« «anfnolei, , , , ^ !
Rubel-Noten ' » ' "

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ « . , ^ . . . . . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ >

»»»»«»«»». »>l»«<,»»r,«,,«». ^5,«»r,tM»«». 4««»», , , «^» l̂̂ >» ^^.^»»^^1?^ « , . « . ^ . , V^ ' ^ , ^ ^ ^ «, «<^


